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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Pfeifer, Dr. Gölter, Köhler (Wolfsburg), 
Dr. Schuize-Vorberg, Frau Benedix, Dr. Fuchs, Dr. Hornhues, Frau Hürland, 
Dr.-Ing. Oldenstadt und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/5767 - 

betr. Deutsche Nationalstiftung 


Der Bundesminister des Innern - VtK II 1 - 300 012 - 2/1 - hat 
mit Schreiben vom 29. Oktober 1976 die Kleine Anfrage namens 
der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 

Die Bundesregierung begrüßt das in der Kleinen Anfrage zum 
Ausdruck gebrachte Bekenntnis der Fraktion der CDU/CSU zu 
Idee und Verwirklichung der Deutschen Nationalstiftung. 

Die Bundesregierung hat die vom früheren Bundeskanzler 
Brandt initierte Idee einer Deutschen Nationalstiftung seither 
mit großem Nachdruck verfolgt. Sie hat hierfür im Jahre 1976 
einen Betrag von 12,5 Millionen DM im Bundeshaushalt bereit- 
gestellt und auch im Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung 
Vorsorge getroffen. Die Bundesregierung hat des weiteren 
frühzeitig und ausführlich ihre Vorstellungen über das Vorha- 
ben einer Deutschen Nationalstiftung den Beteiligten zur Kennt- 
nis gebracht. Die Deutsche Nationalstiftung sollte angesichts 
ihrer kulturpolitischen Bedeutung von Bund und Ländern ge- 
meinsam errichtet werden. Die Bundesregierung hat daher die 
von den Ländern nur zögernd aufgenommenen Verhandlun- 
gen bisher mit außerordentlichem Entgegenkommen geführt, 
um zu einer Übereinstimmung mit den Ländern zu gelangen. 
Diese Übereinstimmung konnte in wesentlichen Sachfragen, wie 

— die für Bund und Länder gleichermaßen bedeutsame Finan- 
zierung der Stiftung 

— die Stimmverteilung im Stiftungsrat 

— die Umschreibung des Stiftungszwecks im Sinne einer Ver- 
deutlichung des gesamtstaatlichen Ranges der Stiftung 

trotz nachdrücklicher Bemühungen noch nicht hergestellt wer- 
den. 
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Die Bundesregierung hat die Länder über ihre Haltung zu die- 
sen Fragen, insbesondere mit Fernschreiben des Bundesmini- 
sters des Innern an den Präsidenten der Ständigen Konferenz 
der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutsch- 
land vom 6. April 1976, unterrichtet. 

Die Bundesregierung hat von Anfang an die Auffassung ver- 
treten, daß über den Sitz der Stiftung nicht gesondert entschie- 
den werden kann, ehe nicht alle Sachfragen geklärt sind. Diese 
Klärung aber ist, wie dargelegt, bisher noch nicht abgeschlos- 
sen. 

Diese grundsätzlichen Bemerkungen vorausgeschickt, nehme 
ich zu den Einzelfragen wie folgt Stellung: 


1. Wie erklärt sich die Bundesregierung das vom Parlamentari- 
schen Staatssekretär Dr. Sdimude in der Fragestunde vom 
5. Mai zitierte Mißverständnis zwischen dem Bundeskanzler und 
dem Regierenden Bürgermeister Schütz bezüglich Berlin als 
Standort der Deutschen Nationalstiftung? 

Zu dieser Frage hat sich der Parlamentarische Staatssekretär 
Schmude bereits in der 237. Sitzung des Deutschen Bundes- 
tages am 5. Mai 1976 geäußert. Diesen Ausführungen ist nichts 
hinzuzufügen. 


2. Ist das Mißverständnis zwischen dem Bundeskanzler und dem 
Regierenden Bürgermeister von Berlin inzwischen ausgeräumt? 

Soweit ein Mißverständnis vorhanden war, besteht es inzwi- 
schen nicht mehr. 


3. Wann wird die Bundesregierung eindeutig zur Frage des Stand- 
ortes Stellung nehmen? 

über den Standort der Stiftung kann, wie in der Vorbemer- 
kung ausgeführt, erst nach Klärung aller wesentlichen Sach- 
fragen entschieden werden. Es liegt nicht allein in der Hand 
der Bundesregierung, diese Klärung herbeizuführen. 


4. Welche zeitlichen Vorstellungen hat die Bundesregierung in 
Bezug auf die Gründung der Deutschen Nationalstiftung? 

Die Bundesregierung hat sich mit Nachdruck für die Verwirk- 
lichung der Deutschen Nationalstiftung eingesetzt und wird es 
auch in Zukunft tun. Ein Zeitplan für die Gründung der Stiftung 
läßt sich nicht aufstellen, da die Verwirklichung der Stiftung, 
wie bereits ausgeführt, mit von der Willensbildung im Länder- 
bereich abhängig ist. 

Die Bundesregierung wird auch weiter alles tun, das Vorhaben 
der Deutschen Nationalstiftung baldmöglichst zu verwirklichen. 
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Sollten sich endgültige Ergebnisse mit den Ländern in abseh- 
barer Zeit nicht abzeichnen, würde sich die Bundesregierung 
daher veranlaßt sehen, Übergangslösungen in Erwägung zu 
ziehen. 


5. Wie gedenkt die Bundesregierung die im Bundeshaushalt 1976 
ausgebrachten und bewilligten Mittel für die Deutsche Natio- 
nalstiftung auszugeben, falls die Deutsche Nationalstiftung nicht 
vor Ablauf dieses Jahres gegründet wird? 

In diesem Fall wird seitens der Bundesregierung das Erforder- 
liche geschehen, die Mittel für den Zweck der Stiftung zu erhal- 
ten. 
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